
Dokumente un Berichte

Der nächste Schritt
Die Gründung des „KRates der Kirchen 1n den Niederlanden“

Im Gegensatz manchen anderen Ländern, 1n denen 11411 sich eute fragt,
ob die ökumenische Bewegung icht viel VO  } ihrem ursprünglichen Elan einge=
bülßt habe und Jangsam versanden drohe, kündigen sich 1ın den Niederlanden
verheißungsvolle Ereignisse d die keineswegs Stillstand edeuten. Im Gegen=-
teil. Die der Ökumene angehörenden holländischen Kirchen hatten sich VOT etwa
eineinhal Jahren VOTSCHOIMIMENL, die Auflösung des holländischen Ökumenischen
Rates, dem Ja LLUT eın Teil der holländischen Christenheit angehört, anzustreben,

der wirklichen Okumene, dem 7Zusammenschlufs aller, näherzukommen.
Dieses mIıit vielen Gesprächen und 1mmer wieder abgeänderten Entwürfen für eın
Statut angepeilte Ziel scheint erreicht Se1iINn. Im Laufe der etzten Wochen
haben die leitenden Gremien VO  Z Zzwölf holländischen Kirchen, darunter auıch die
römisch=katholische Kirche, beschlossen, dem geplanten „Rat der Kirchen In den
Niederlanden“ beizutreten, voreinander und AVABHE der Welt ihre Geme1in-
schaft 1m Zeugn1s und 1 Dienst sichtbar machen können.

DIie ökumenische Bewegung I7 den Niederlanden umfaßte 1ın den etzten Z7Wel
Jahrzehnten ‚wWwel Bereiche: das Einheitsstreben der och immer stark zersplitter=
ten protestantischen Kirchen untereinander und daneben ein übergeordnetes
Suchen ach der einen Kirche, Iın der Protestanten und Katholiken, 1m Glauben

den einen Christus versöhnt, ın einer och nicht SCHAauU vorstellbaren Form
zusammenwohnen können. Man sollte meıinen, da{s das Einheitsstreben innerhalb
der rotestantischen Gruppierungen leichter verwirklichen G£1 als die Über»
WI1N ung 1d€l' TIrennung, die durch die Reformation entstanden 1sSt Diese Erwar-

hatte getäuscht. In den Niederlanden hat die Erfahrung der etzten Jahre
gelehrt, die Unterschiede zwischen den protestantischen Gruppen, die oft LLUI
noch Von der Tradition her wirksam sind, heute aber kaum och empfunden
werden, schwer beseitigen sind. Man- hatte dann atıch 1n letzter e1lt immer
mehr den Eindruck, da{s das schleppende Einheitsgespräch der holländischen
Protestanten untereinander VO  5 dem m1t jel mehr Elan vorangetriebenen (je=
spräch zwischen Protestanten und Katholiken überrundet wurde.

Der LLEU! A NRat der Kirchen 1ın den Niederlanden“, der voraussichtlich 1ın wen1=-
Secn Onaten offiziell konstituiert wird, 11 198808  a keineswegs die och bestehen-=
den Verschiedenheiten der Kirchen auslöschen. Er will vielmehr, WI1e 1ın der
Präambel der Statuten heißt, die Gelegenheit geben, „durch Zeugn1s und Dienst
1Im Glauben den einen Herrn Jesus Christus, der Haupt der Kirche und Herr
der Welt ISt, die Gemeinschaft der Kirchen AB Ausdruck bringen“. ach
den vielerlei interkirchlichen Kontakten, insbesondere auch zwischen Protestan=
ten und Katholiken, fand Jetz an der Zeit, dem och ternliegenden
Zukunftsbild eliner 1m Glauben vereinten Christenheit, schon einmal 1ne VOT:

läufige Form der Gemeinschaft als eine Art Einübungsfeld voranzustellen.
Jeder Mitgliedskirche und bewußt auch den kleinen Kirchen, die ebenso

Wl1e die großen die gleiche nzahl Delegierte 1n den Rat entsenden werden
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so1] die Möglichkeit gegeben werden, ihre E1igenart bewahren. Man tut also
1Ur den nächsten Schritt. Über den bisherigen ökumenischen Zusammenschlufß
hinaus sucht INa  z ıne Einheit 1n der Pluriformität.

Damıit wird dieser LLEU! Kat der Kirchen 1n den Niederlanden aber keineswegs
1ne unverbindliche Angelegenheit. Von allen Mitgliedern wird/ da{ß
S1e sich als auf dem Wege ZUT christlichen Einheit befindliche Kirchen betrachten
un! sich demgemäfß auch notwendigen Erneuerungsprozessen, die das Streben
ach Einheit erleichtern können, nicht verschließen. eın praktisch gesehen, muß
sich 1U  a} auch erweilsen, dafß die Kirchen, die durch Mitglieder ihrer leitenden
Urgane 1ın dem uen Kat verireten sind, einander nicht mehr ausweichen kön=
nen. Bei allem Respekt VOT ihrer Eigenart werden den Mitgliedskirchen hbe=
stimmte Verpflichtungen auferlegt. Im Prinzip wird ©! 1ın Zukunft unmöglich
se1n, da{s die Mitgliedskirchen In Fragen des kirchlichen Lebens und bei Aktionen
ın die Welt hinein gesonderte Beschlüsse fassen, ohne sich vorher mMI1t den 230  (—
deren Kirchen arüber beraten haben Auf die Dauer wird das edeuten
wenn dem nicht unüberbrückbare Argumente 1mM Wege stehen da{ß die Kirchen
nichts mehr unternehmen, Was ebensogut gemeınsam werden
anı Jeder Mitgliedskirche bleihbt ‚W.aT auch die Möglichkeit vorbehalten, sich

Von bestimmten Beschlüssen oder Aktionen des Rates, für die s1e nicht m1tverant=
wortlich se1in können, auszuschließen. Jedoch wird eın Mitglied ın solchem Falle
verpflichtet Se1N, über die Gründe seiner eigerung VOT den anderen Mitglieds=
kirchen Rechenschaft abzulegen.

Lie neuen Oomente bei diesem interkonfessionellen Zusammenschlufß der
holländischen Kirchen sind, jede Einseitigkeit vermieden wird, wirklich
jeder Kirche die Mitgliedschaft möglich machen (die Zugehörigkeit ZU Oku=z
menischen Rat der Kirchen wird nicht vorausgeseTZT, ohl wird ıne gewlsse
Aufgeschlossenheit gegenüber seinen Zielen erwartet). Und wielleicht och StarT:
ker kommt dieses dynamische Grundprinzip 1n der Bestimmung A Ausdruck,

auch kirchliche oder weltanschauliche Gemeinschaften, wenn s1e sich m1t den
Kirchen verbunden fühlen, durch Entsendung eines Vertreters Gastmitglied des
Rates der Kirchen werden können.

Was diesen Rat der Kirchen VO  ; Anfang 1ın seliner Arbeit bestimmen
wird, 1St ıne LEUE Haltung. Die Entwicklungen innerhalb der römisch=katho=
ischen Kirche 1ın den Niederlanden haben wesentlich dazu beigetragen. Be1 der
sich auf allen Ebenen vollziehenden Annäherung der Konfessionen liegt der
Akzent heute nicht mehr 1m Hervorheben des Trennenden, sondern 1m Suchen
nach dem Gemeinsamen. Vielleicht kann 1119  5 diese LLEUE Haltung, die VOIL
einem mutigen, 1ın die Zukunft weisenden Glaubensbekenntnis in sich tragt,
dem Ausspruch zweler holländischer Pioniere der Okumene, dem reformierten
Theologen geref.) Dr. Kuitert und dem katholischen Theologieprofessor

Fiolet, deutlich machen. Sie schrieben 1n einem gemeinsamen Vorwort
einer Zwischenbilanz VO  - dem Gespräch zwischen Rom und Reformation „Uit

Lwee wordt een  U (Aus zweıien wird e1ns) „Wıir können uns nicht mehr erlauben,
noch länger den Herrn und seine Schöpfung 1n dieser Welt unglaubwürdigmachen, indem WITr einander bekämpfen, anıstatt miteinander 1n der Welt Zeugn1sabzulegen Von der bereits In Jesus Christus begonnenen Zukunft des Reiches
Gottes. '
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